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Geſetz⸗- Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 9g. — 


(Nr. 2805.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 29, Januar 1847., betreffend die den Kreis⸗ 
ſtaͤnden des Ratiborer Kreiſes, in Bezug auf den Bau und die Unterhal⸗ 
tung einer Chauſſee von Ratibor nach der Landesgraͤnze bei Klingebeutel, 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich Sie durch beſondere Order vom heutigen Tage ermaͤchtigt 
habe, den mit den Staͤnden des Kreiſes Ratibor am 29. Auguſt v. J. abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag wegen des Baues und der kuͤnftigen Unterhaltung der 
Chauſſee von Ratibor nach der Landesgränze bei Klingebeutel zu beſtätigen, 
beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 
1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825., Seite 152.) in Betreff der Entnahme von 
Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, 
ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke 
auf die obengedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den 
Ratiborer Kreisſtaͤnden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die 
Vorſchriften der Verordnung vom 17. Maͤrz 1839., den Verkehr auf den 
Kunſtſtraßen betreffend, und die Verordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das 
Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſee⸗ 
Polizei-Kontraventionen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. — Der 
9 Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß 
u bringen. 
- Berlin, den 29. Januar 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter v. Duͤesberg. 


Jahrgang 1847, (Nr. 2805—2807.) 17 (Nr, 2806.) 
Ausgegeben zu Berlin den 22. März 1847, 
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(Nr. 2806.) Verordnung uͤber die Eindeichung der Grundſtuͤcke der Kataſtergemeinden 
Struͤmp, Lank und Langſt. Vom 5. Februar 1847. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 


Da die in der Verordnung uͤber die Organiſation der neuen Deichſchauen 
auf dem linken Rheinufer abwärts von Neuß vom 7. Mai 1838. vorgeſchrie— 
benen Abgrenzungen der Schauen Heerdt und Uerdingen, nach den neuerdings 
ermittelten Hoͤhenlagen und nach dem techniſch feſtgeſtellten Eindeichungsplane 
der betheiligten Gemeinden, der Abaͤnderung beduͤrfen, ſo verordnen Wir unter 
Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmungen im F. 2. Nr. 1. und 2. jener 
Verordnung hierdurch, daß die der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Grundſtuͤcke 
der Kataſtergemeinden Struͤmp, Lank und Langſt nicht zur Deichſchau Heerdt 
ezogen werden, und diejenigen dieſer Grundſtuͤcke, welche durch die laͤngs der 
oͤnn⸗Nymweger Straße nach näherer Feſtſetzung der Ober-Baudeputation zu 
ziehende Banndeichlinie der Deichſchau Uerdingen Schutz erhalten, dieſer Deich 
ſchau angehoͤren ſollen. 

Die gegenwaͤrtige Verordnung iſt in Verbindung mit der Verordnung 
vom 7. Mai 1838. durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 5. Februar 1847. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Duͤesberg. 


\ 


(Nr. 2807.) Verordnung über die Organiſation der neuen Deichfchauen auf dem linken 
Rheinufer abwaͤrts von Neuß. Vom 7. Mai 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Da das Franzoͤſiſche Dekret über die Organiſation der Deichſchauen zwiſchen 
Neuß und Rheinberg vom 22. Januar 1813. wegen der gegen mehrere Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben obwaltenden Bedenken nicht zur Ausführun gekommen 
iſt, dieſe Uferſtrecke aber beſondere Korporationseinrichtungen zur Verbeſſerung 
ihres Deichweſens nicht entbehren kann, ſo verordnen Wir, unter Aufhebung 
obigen Dekrets, wie folgt: 


H. 1: 


Die Beſitzer der gegen die Ueberſchwemmungen und Eis; aͤnge des 
Rheins durch die Deiche zwiſchen Neuß und Rheinberg geſchuͤtzten Grundſtuͤcke 
werden zum Schaubezirk Uerdingen verbunden und bilden ſechs . 
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K. 2. 


1) Die Deichſchau Heerdt umfaßt die geſchuͤtzten Grundſtuͤcke in den Ka⸗ 
taſtergemeinden Neuß, Heerdt, Buͤderich, Struͤmp, Lank und Langſt bis 


Fegteſch; 

2) die Deichſchau Uerdingen umfaßt das Ueberſchwemmungsgebiet von Feg⸗ 
teſch und Uerdingen bis zum Niederrheinfelde; 

3) die Deichſchau Friemersheim umfaßt die eingedeichten Grundſtuͤcke der 
Kataſtergemeinden Friemersheim, Hoch⸗Emmerich, Meurs (flaches Land), 
Kapellen, Neukirchen, Repelen, die Kataſterfluren III., IV., VI. von der 
Gemeinde Homberg und die Fluren VI. bis IX. von Baerl; 

4) die Deichſchau Homberg umfaßt die Fluren I., II. und V. von Hom⸗ 
berg, ſo weit dieſelben durch den Homberger Deich geſchuͤtzt ſind; 

5) die Stadt Meurs bildet wegen ihrer beſonderen Eindeichung ein abgeſon⸗ 
dertes Schutzgebiet; 

6) die Deichſchau Orſoy umfaßt die Gemeinde Baerl mit Ausnahme der 
Fluren VI. bis IX, die Gemeinden Orſoy, Everfäl und Budberg. 


§. 3. 


Als ſtimmfaͤhige Mitglieder der neu errichteten Deichkorporationen ſind 
die Beſitzer ſolcher der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Grundſtücke anzuſehen, 
— beitragspflichtiger Kataſtral-Reinertrag zwanzig Thaler oder mehr 
etraͤgt. 


$. 4. 

Nach Bekanntmachung dieſes Regulatios wird die Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorf fuͤr jede der zu errichtenden Deichſchauen: 

1) Ein Verzeichniß der nach den bisherigen techniſchen Ausmittelungen am 
Deichſchutz theilnehmenden einzelnen Grundſtüͤcke, ihrer Größen und Er: 
traͤge (Parzellarkataſter), 

2) Ein Verzeichniß der dieſelben beſitzenden Perſonen (ſummariſche Mutter⸗ 
rolle) aufſtellen. 

Dieſe Verzeichniſſe werden von einem im Amtsblatte der Regierung bekannt 
zu machenden Tage ab bei den Vorſtaͤnden ſaͤmmtlicher betreffenden Gemein⸗ 
den auf vier Wochen zur Einſicht eines Jeden niedergelegt. Waͤhrend dieſes 
Zeitraums ſteht es einem jeden Grundbeſitzer frei, ſeine Bemerkungen zu den 
entworfenen Verzeichniſſen bei der Ortsbehoͤrde ſchriftlich oder zu Protokoll 
vorzutragen, dieſe Bemerkungen moͤgen die Behauptung betreffen, daß Grund⸗ 
ſtücke in die Verzeichniſſe aufgenommen wären, die von den Deichen nicht ge⸗ 
ſchuͤtzt ſeien, oder daß Grundſtücke weggelaſſen wären, die gleichfalls Vortheile 
aus dem Deichſchutz zoͤgen. 
§. 3. 

Nach Ablauf der gedachten vierwoͤchentlichen Friſt werden die Verzeich⸗ 
niſſe nebſt den dagegen erhobenen Bedenken durch den betreffenden Landrath, 
welcher dieſelben mit feinem Gutachten zu begleiten hat, der Regierung zu 
Duͤſſeldorf zuruͤckgereicht, welche über die erhobenen Bedenken entſcheidet. 

(Nr. 2807.) * Wenn 
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Wenn nach der Anſicht der Regierung Grundſtuͤcke, welche aus dem 
Verzeichniſſe weggeblieben waren, nachtraͤglich in daſſelbe aufgenommen werden 
ſollen, ſo muͤſſen zuvor die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke mit ihren etwanigen 
Einwendungen dagegen gehoͤrt werden. 


$. 6. 


Die Entſcheidung der Regierung wird mit dem berichtigten Verzeichniß 
den Ortsbehoͤrden wieder zugefertigt, welche die erſtere den Reklamanten, ſo⸗ 
wie den nachtraͤglich vielleicht aufgenommenen Grundbeſitzern publiziren. Je⸗ 
der Betheiligte, welcher bei dieſer Entſcheidung ſich nicht glaubt beruhigen zu 
konnen, kann den Rekurs an das Finanzminiſterium ergreifen, was indeſſen bei 
Verluſt dieſes Rechts binnen zehn Tagen nach Publikation der Entſcheidung 
geſchehen muß. f a 

Eine Provokation auf richterliche Entſcheidung findet nicht Statt. 


K. 7. 


Wenn hiernaͤchſt die Verzeichniſſe der zu den einzelnen Deichſchauen ge— 
hoͤrenden Grundſtücke und deren Beſitzer feſtſtehen, laͤßt die Re ierung zu Duͤſ⸗ 
ſeldorf ein Verzeichniß der unter denſelben befindlichen ſimmfäßigen Mitglieder 
auf Grund des Kataſters aufſtellen und dieſelben zu einem Erbentage verfam- 
meln, auf welchem zuvorderſt die Beſoldungen und näheren Dienſtvorſchriften 
des Deichgraͤfen und der Heimräthe vorläufig regulirt, dann zur Wahl dieſer 
Beamten, ſowie der Deputirten geſchritten und endlich der Vertheilungsmaaß⸗ 
ſtab der Deichlaſten berathen werden ſoll. 


$. 8. 
Jede Deichdirektion beſteht aus einem Deichgraͤfen, zwei Deputirten und 
mehreren Heimraͤthen, deren Zahl fuͤr die Deichſchauen Heerdt, Friemersheim 


und Orſoy auf Sieben, fuͤr die Deichſchauen Uerdingen, Meurs und Homberg 
auf Drei feſtgeſetzt wird. 


§. 9. 


Die von den Beerbten aus ihrer Mitte gewaͤhlten Direktionsmitglieder 
werden von der Regierung beſtaͤtigt und mit Beſtallung und Inſtruktion ver⸗ 
ſehen. Zu den Deichgräfen koͤnnen auch die Buͤrgermeiſter oder Beigeordneten 
des Orts gewaͤhlt werden. 


$. 10. 


Die Deichdirektion ernennt unter Genehmigung der Regierung und in— 
nerhalb der von den Beerbten bewilligten Fonds einen Deichſchreiber, Deich— 
boten und, ſoweit es noͤthig iſt, Damm⸗ und Schleuſenwaͤrter. Die Deichkaſſe 
kann unter Genehmigung der Regierung dem Gemeindeerheber am Sitze der 
Deichdirektion, wenn dieſer dazu geneigt iſt, uͤbertragen werden. Außerdem ge⸗ 
ſchieht die Wahl des Rendanten auf dem Erbentage, welcher auch uͤber die 
Kautionsleiſtung deſſelben die naͤheren Beſtimmungen zu treffen hat. 15 

* 1. 


ER 
$. 11. 


Jedes Mitglied der Korporation und die Gemeindebeamten der bei der⸗ 
ſelben betheiligten Gemeinden ſind verbunden, die Deichaͤmter auf ein Jahr zu 
uͤbernehmen. 

$. 12. 


Die Laſten und Koſten der jetzt erforderlichen Inſtandſetzung der Deiche 
werden nach erfolgter Organiſation der betreffenden Deichverbaͤnde und nach 
Begutachtung der betheiligten Deichdirektionen von den ſaͤmmtlichen Deichfchau- 
betheiligten, ſoweit nöthig, in mehreren Jahren aufgebracht. 


$. 13. 

Kuͤnftighin unterhaͤlt jede Deichſchau die an ihrer Uferſtrecke befindlichen 
Deiche. Der Deichſchau Friemersheim wird außerdem der ſogenannte Loh⸗ 
mannsdeich unterhalb des Gärtbufches zugetheilt, indem bei einem etwanigen 
Deichbruche im obern Theile dieſer Schau das Fluthwaſſer dort abgefuͤhrt wer⸗ 
den muß. 9. 44 


Die Deichlaſten werden, inſofern kein anderer Maaßſtab beſchloſſen wer⸗ 
den möchte (H. 7.), nach dem Kataſtral⸗Reinertrage der betheiligten Grundſtuͤcke 
und Wohngebaͤude vertheilt, die Gruͤnlaͤndereien aber nur mit der Hälfte ihres 
Ertrages angeſetzt. u 


Das Kaſſenweſen der Deichſchauen wird durch einen von der Regierung 
feſtzuſetzenden Etat und durch eine von derſelben abzunehmende Rechnung ge⸗ 
regelt. Nur mit ihrer Genehmigung koͤnnen Schulden gemacht oder Verfuͤ⸗ 
gungen uͤber Korporationsgrundſtuͤcke getroffen werden. 


§. 16. 

Moͤchte etwa kuͤnftig in Folge eingetretener Veraͤnderungen eine Modi⸗ 
fikation der Abgrenzung der Deichſchauen, oder des Beitragsverhaͤltniſſes in den— 
ſelben noͤthig werden, ſo bleibt die Entſcheidung hieruͤber dem Finanzminiſterium 
vorbehalten. 8 1 


Im Uebrigen und unter der Maaßgabe, daß die Entſcheidung uͤber tech⸗ 
niſche Fragen immer der vorgeſetzten Bezirksregierung, unter Vorbehalt des 
Rekurſes an die derſelben vorgeſetzte Behörde, zuſteht, ſind die Erbentage und 
die Deichdirektionen, in ſoweit ſie Vollmacht derſelben haben, unabhaͤngige Be⸗ 
hoͤrden in Deichangelegenheiten. 

Vorſtehende Verordnung ſoll durch das Amtsblatt Unſerer Regierung zu 
Düffeldorf bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 7. Mai 1838. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


(Fr. 2807-2808.) (Nr. 2808.) 
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(Nr. 2808.) Beftätigungdurkunde vom 12. Februar 1847., nebft dem dazu gehörigen Nach: 
trage zum Statute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, in Betreff 
der Emiſſion von Aktien im Betrage von 823,400 Rthlr. vom 25. No⸗ 

vember 1846. ö 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſamm— 
lung vom 25. November 1846. beſchloſſen hat, unter Abaͤnderung des F. 1. 
des unterm 8. Februar 1846. von Uns beftätigten Nachtrags zu dem Gefell- 
ſchaftsſtatute das zur vollſtaͤndigen Ausführung und Ausruͤſtung der Bahn von 
Oppeln bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Krakau erforderliche Anlage⸗ 
Kapital auf die Summe von 4,500,000 Kthlr. feſtzuſetzen und ſomit die in dem 
erwähnten H. 1. auf 3,076,000 Rthlr. beſtimmten Fonds noch um 823,400 Rthlr. 
zu erhoͤhen, wollen Wir zu dieſer Erhoͤhung des Grundkapitals der Oberſchle— 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hierdurch Unſere Genehmigung ertheilen. Zugleich 
wollen Wir genehmigen, daß der gedachte Mehrbedarf von 823,400 Rthlr. 
durch Ausgabe von 8234 Stuͤck neuer auf den Inhaber lautender Aktien, jede 
zu 100 Rthlr., nach den näheren Beſtimmungen des anliegenden, auf Grund 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung ausgefertigten Nachtrags zu dem Ge— 
ſellſchaftsſtatute beſchafft werde und den obengedachten Nachtrag mit Vorbe⸗ 
halt der Rechte Dritter hierdurch beſtaͤtigen. 

Die gegenwaͤrtige Genehmigung und Beſtaͤtigung ſoll mit dem Nach— 
trage zum Statut durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Berlin, den 12. Februar 1847. | 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Duͤesberg. 


Nachtrag 


den Statuten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
F. 1. 


* Unter Abänderung des H. 1. des am 8. Februar 1846. Allerhoͤchſt be— 
ſtaͤlgten Nachtrages zu dem Statute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
wird der zur vollftändigen Ausführung der Bahnſtrecke von Oppeln bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Krakau erforderliche Koſtenbetrag von 
3,676, 00 Rthlr. auf 
4,500,000 Rthlr. 

erhöht. Von dieſer Summe iſt der Betrag von 2,400,000 Rthlr. nach H. 2. 
des Statutennachtrages vom 11. Auguſt 1843. durch Ausgabe von Stamm- 
aktien Lit. B. und der Betrag von 1,276,600 Rthlr. nach $. 2. des Statuten⸗ 
nachtrages vom 8. Februar 1846. durch 12,766 Stuͤck Prioritaͤtsaktien Lit. B. 
jede 
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jede zu 100 Rthlr. Pr. Kurant lautend aufgebracht worden, ſo daß noch ein 


Betrag von 

823,400 Rthlr. 
d. i. Achtmal Hundert und Drei und Zwanzig Tauſend Vier Hundert Thaler 
Pr. Kurant aufzubringen bleibt. 


1 
Der zu beſchaffende Betrag von 823,400 Rthlr. wird durch Kreirung 
von 8234 Stuͤck auf den Inhaber lautender Stammaktien, Jede im Betrage 
von Ein Hundert Thaler Kurant, aufgebracht. Dieſe Aktien treten in jeder 
Beziehung in die Kategorie der urſpruͤnglich kreirten 14,297 Stuͤck Stamm⸗ 
aktien; es finden mithin auf die Form und die Verhaͤltniſſe derſelben, ſowie 
auf die Rechte und Pflichten ihrer Inhaber die Beſtimmungen der F. 5. und 
sg. 11. bis 22. des Geſellſchaftsſtatutes vom 2. Auguſt 1841., ſowie der 
sub $. 3. sub 1. K. 7. K. 8. sub 1., $. 9. und H. 10. des Statutennach⸗ 

trags vom 11. Auguſt 1843. eee 
Die Beſtimmung, auf welche Weiſe die 8234 Stuͤck Stammaktien unter⸗ 
zubringen ſind, wird dem Verwaltungsrathe uͤberlaſſen; er hat jedoch auf die 
vorzugsweiſe Betheiligung der Inhaber der 14,297 Stuͤck urſpruͤnglich ausge⸗ 
9 Stammaktien, ſowie der 24,000 Stuͤck Stammaktien Lit. B. Bedacht 
zu nehmen. N 


(Nr. 2809.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 19. Februar 1847., betreffend die Abänderung 
der Beſtimmung des Hafengeld⸗Tarifs fuͤr den Hafen von Pillau vom 
18. Sktober 1838., Anhang zu III. No. I. Litt. a. 


Au Ihren Antrag vom 9. d. M. will Ich die Beſtimmung des Hafen⸗ 
geldtarifs fuͤr den Hafen von Pillau vom 18. Oktober 1838., Anhang zu III. 
No. I. Lit. a., dahin abaͤndern, daß den Lootſen ein Liegegeld von 15 Sgr. 
für jede Nacht fortan nur dann zuſtehen ſoll, wenn die Fahrt dadurch, daß 
das Schiff zu tief liegt, oder durch Nachlaͤſſigkeit des Schiffers aufgehalten 
wird. Ich beauftrage Sie, dieſen Meinen Befehl durch die Geſetzſammlung 
zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 19. Februar 1847. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter von Duesberg. 


(Nr. 2810.) Publikationspatent vom 1. März 1847., den wegen Anwendung des $. 2. der Bundes⸗ 
beſchluͤſſe vom 5. Juli 1832. auf die kommuniſtiſchen Vereine, von der Deutſchen 
Bundesverſammlung unter dem 6. Auguſt 1846. gefaßten Beſchluß betreffend. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. c. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: i 
Die Deutſche Bundesverſammlung hat in ihrer drei und zwanzigſten vor⸗ 
jaͤhrigen Sitzung vom 6. Auguſt 1846. den Beſchluß gefaßt: 
„daß kommuniſtiſche Vereine als unter die Beſtimmungen des H. 2. der 
Beſchluͤſſe vom 5. Juli 1832, ausdruͤcklich zu ſubſumiren angeſehen wer— 
d 


Cr. 2808-2811.) en, 
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den, wobei ſich von ſelbſt verſtehe, daß die Urheber, Haͤupter und Theil⸗ 

nehmer ſolcher Vereine, ſoweit dieſelben hochverraͤtheriſche Zwecke verfol⸗ 

gen, in allen Bundesſtaaten die Strafe des Hochverraths, nach Maaß⸗ 

gabe der beſtehenden Landesgeſetze, zu gewaͤrtigen haben follen.“ 

Nachdem die in Bezug genommenen, die Maaßregeln zur Aufrecht⸗ 

erhaltung der geſetzlichen Ordnung und Ruhe in Deutſchland betreffenden Bun⸗ 
desbeſchluͤſſe vom 5. Juli 1832. durch das Patent vom 25. September 1832. 
(Geſetz⸗Sammlung ©. 216.) für Unfere zum Deutſchen Bunde gehörigen Lan- 
destheile publizirt und durch die Kabinetsorder vom 5. Dezember 1845. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung S. 831.) auch für die Provinzen Preußen und Poſen mit Ge— 
ſetzeskraft verſehen worden find, finden Wir Uns veranlaßt, auch den vorſtehen— 
den Bundesbeſchluß vom 6. Auguſt v. J. hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen und dabei zu beſtimmen, daß derſelbe ebenfalls für den ganzen Um— 
fang Unſerer Monarchie Geſetzeskraft haben ſoll. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 1. Marz 1847. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Canitz. 
i v. Duͤesberg. 


(Nr. 2811.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1. Maͤrz 1847. betreffend den Gerichts ſiand der 
Eiſenbahngeſellſchaften bei Entſchaͤdigungsanſpruͤchen der Grundbeſitzer. 


U. den Belaͤſtigungen abzuhelfen, welche in denjenigen Landestheilen, wo die 
allgemeine Gerichtsordnung oder die Prozeßvorſchriften des gemeinen Rechts 
Geſetzeskraft haben, fuͤr die Beſitzer der von Eiſenbahnen durchſchnittenen Grund— 
ſtuͤcke dadurch entſtehen, daß fie ihre Entſchaͤdigungsanſpruͤche gegen die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften in der Regel nur in dem ordentlichen Gerichtsſtande derſelben 
verfolgen duͤrfen, will Ich auf Ihren Bericht vom 11. v. M. fuͤr den ganzen 
Umfang der Monarchie mit Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtshofes 
zu Cöln, hierdurch beſtimmen, daß bei Klagen auf gerichtliche Entſcheidung 
uͤber den Werth der fuͤr eine Eiſenbahn erproprürten Grundſtuͤcke, ſowie bei 
allen ſonſtigen Entſchaͤdigun sanſpruͤchen, welche Grundbeſitzer als ſolche auf 
Veranlaſſung einer Eiſenba nanlage gegen deren Unternehmer gerichtlich ver: 
folgen, die Eiſenbahngeſellſchaften verpflichtet ſein ſollen, bei dem Ober ericht 
Recht zu nehmen, in deſſen Departement das exproprürte oder beſchaͤdigte Grund- 
ſtuͤck belegen iſt. — Auf die bereits anhaͤngigen Klagen findet die gegenwaͤrtige 
Beſtimmung keine Anwendung. — Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. N 
Berlin, den 1. Maͤrz 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uhden nnd v. Duͤesberg. 
—Ü—ä—E—ͤ— 


